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(Srfdjeiut je ®omter§tugs> unb Eoftet per ©emeftev §v. per Qaijr gv. 12.

gnfeiate 30 ®t§. per einfpattige ©oloneljeite, bei gröberen Aufträgen
entfpredjenben Pabatt.

5»» virij, &*»» 10. It litvi 1921

äScr ailed Werben Witt,
aSivb nie waö 9ied)te$ tucrbett.

Ban-£br»«ik.

SaupolijcUidjc Scmiüi»
guitgcn öcr ©tnöt 3ütüd)
mürben am 4. Elicits für
folgenbe Pauprojefte, teil»

weife unter Pebingungett, er»

teilt : 1, ©cßweh- ©enoffen»

fcfiaftsbanf für einen Umbau Söweuftraße 45/47 unb

für bie Offenljaltung beS PorgartenS, 3- 1 ; 2. £. PotgtS

©rben für einen Umbau ©dgoeijergaffe 4, 3. 1 ; 3. @ebr.

PifielewSft), für bie ©inwanbung unb ben ffortbefianb
beS ©cßuppenS an ber Ütlibergfiraße, 3- 3 ; 4. $. ftifdjer

für eine Dacßwoßnung Stanjleiftraße 107, 3- 4; 5. SR.

©uggenßeim für eine Dacßwoßnung SRülterftraße 8, 3. 4;
0 SRartin für eine Dacßwolpumg Umoerfttätsftraße

Sir. 23, 3 6; 7. 31. SJlofer für ben Umbau ber ftrei»

treppe £)albenbad)=/UnioetfitätSftraße 41, 3' 6, ©•

SBalbmann für eine 3(utoremife Dutnerftraße 6, 3. (5;

9 © Popp für einen ©tallanbau Dobelljofftraße 231,
a 7- 10 31. öeer für eine Porßalle Pergftraße 138,
V. 7; Ii'. profeffor Dr. P- $accarb für brei Palfone

©armenftraße 46, 3> ^ !>?• ^ Palfon
mit ©cbußbad) ©rfjönteinfira^e 7, 3. 7._

Die Um» unb Pcubautc» um ©ebaubc ber etbgc»

n'üffifctjcn tedjnifdjeu .iwd)fd)ulc in 3ürid) erforbern

SladjtragSfrebite in ber enormen fpötje oon 10 1 SJhll.

jranfeti. Die .fîommiffionen beiber eibgenöfftfctjer Päte

finb jur Peßanblung biefeS DraftanbumS in 3"vicf) JU=

fammengetreten.
Der ©rmeiterungSImu Des fantonalen grauen»

fpitaB in Sern gefjt taut „Pun.b" feiner Poüenbung
entgegen. Die 33erroalterroof)nung fonnte bereits belogen
toerben, nnb bie übrigen Päumlidjf'eiten, bie alterbingS
bie £>auptfad)e ber ©rweiterung auStuadjen, merbcu,
wenn nidjtS Unerwartetes bajjmifcfjenfoinmt, balb bejogen
merben föttnen. Der neue gtügel birgt in ber £>aupt»

fadje im weitem Operationsteile, fwrfaal unb Slpotfjefe,
woburd) baS alte ©ebäube um manchen Paum, ben es

nunmeßr ber llnterfunft ber Patientinnen sufüßren tann,
entlaftet wirb. 3lußer einem großen Operations»
faal befinbet fid) ein Heiner ©aal in bent neuen gliigel,
ber Heineren Operationen bient, ferner finben fid) bie

oerfdjiebenen Päunte, bie ben Porbereitungen ju Ope»

rationen bienen. 3» ^S grauenfpitat würbe attd) ber

£>örfaat für SRebijinftubenten oertegt, in bent aud)
populär=roiffenfd)aftlicf)e Porträge gehalten werben fallen,
©ine Söanb ift für ProjeHionSbitber eingerichtet ; burd)
einen Drud auf einen jtnopf werben fämtlicße genfter
oerbunl'elt. Der neue glügel fjat einen eigenen 3ugang,
fo baß bie ©tubenten nicht nteßr wie biStjer baS eigent»
liehe grauenfpital betreten ntüffen. ©ie t'ommen aud)
auf befonbern 3»flöngen jitm |)örfaal, jum Operations»
faal ufm. 3>" neuen fftügel wirb auih eine, 3lpotfjete
eingerichtet, in ber nunnteßr bie für baS grauenfpital
befiimmten SRebifamente felber ßergefiettt werben. 3lud)
non außen präfentiert fid) baS ©ebäube feßr fcßöti. DaS
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Erschein! je Donnerstags und kostet per Semester Fr, 6. —, per Jahr Fr, 12,

Inserate M Cts. ver einspaltige Colonelzeile, bei größere» Aufträgen
entsprechenden Rabatt,

Zürich, den März ttiSt

Wer alles werden will.
Wird nie was Rechtes werden.

gj»i-ei>rsîiîlt.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 4, März für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Schweiz. Genossen-

schaftsbank für einen Umbau Lömenstraße 45/47 und

für die Offenhaltung des Vorgartens, Z, 1 ; 2. H, Vmgts
Erben für einen Umbau Schweizergasse 4, Z, 1 ; 2, Gebr,

Nikielewskl) für die Einwanduug und den Fortbestand

des Schuppens an der Utlibergstraße, Z. 3 ; 4, F, Fischer

für eine Dachwohnung Kanzleistraße 107, Z. 4; 5. M,
Guggenheim für eine Dachwohnung Müllerstraße 8. Z, 4;
<i Z, Martin für eine Dachwohnung Umverfttätsstraße

Nr. 23, Z ü! 7- A, Moser für den Umbau der Frei-

treppe Haldenbach-, llnioersitätsstraße 41, Z. 0, 8. E.

Waldmann für eine Autoremise Turnerstraße 6, Z, 6;
E Bopp für einen Stallanbau Tobelhofstraße 231.

Z 7- 10 A. Heer für eine Vorhalle Bergstraße 138,

Z. 7; ll'. Professor Dr. P. Iaccard für drei Balköne

Carmenstraße 4t!, Z, 7 ; 12. A. Kull für einen Balkon

mit Schutzdach Schönleinstraße 7, Z. 7.

Die Um- und Neubauten am Gebäude der eidgc-

nössischcn technischen Hochschule in Zürich erfordern

Nachtragskredite in der enormen Höhe von 10 > Mill
Fransen, Die Kommissionen beider eidgenössischer Räte

sind zur Behandlung dieses Traktandums in Zürich zu-
sammengetreten.

Der Erweiterungsbau des kantonalen Frauen
spitalS in Bern geht laut „Bund" seiner Vollendung
entgegen. Die Verwalterwohnung konnte bereits bezogen
werden, und die übrigen Räumlichkeiten, die allerdings
die Hauptsache der Erweiterung ausmachen, werden,
wenn nichts Unerwartetes dazwischenkommt, bald bezogen
werden können. Der neue Flügel birgt in der Haupt-
fache im weitern Operationssäle, Hörsaal und Apotheke,
wodurch das alte Gebäude um manchen Raum, den es

nunmehr der Unterkunft der Patientinnen zuführen kann,
entlastet wird. Außer einem großen Operations-
s a al befindet sich ein kleiner Saal in dem neuen Flügel,
der kleineren Operationen dient, ferner finden sich die

verschiedenen Räume, die den Vorbereitungen zu Ope-
rationen dienen. In das Frauenspital wurde auch der

Hör s aal für Medizinstudenten verlegt, in dem auch

populär-wissenschaftliche Vorträge gehalten werden sollen.
Eine Wand ist für Projektionsbilder eingerichtet; durch
einen Druck auf einen Knopf werden sämtliche Fenster
verdunkelt. Der neue Flügel hat einen eigenen Zugang,
so daß die Studenten nicht mehr wie bisher das eigent-
liche Frauenspital betreten müssen. Sie kommen auch

auf besondern Zugängen zum Hörsaal, zum Operations-
saal usw. Im neuen Flügel wird auch eine, Apotheke
eingerichtet, in der nunmehr die für das Frauenspital
bestimmten Medikamente selber hergestellt werden. Auch
von außen präsentiert sich das Gebäude sehr schön. Das
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grauenfpital roirb bie gleiten Böfd)ungen erhalten roie
öa§ Of>ergeric£)t, unb bie bie @cf)anjenftta|e jierenbe
Baumadee fod bi§ an bie ©efe gegen ben galfenplat) ju
gezogen roerben.

Sîirdjenrenouation in ©cïp (Bern). 3n ader ©tide
fdjreitet bie Renooation bet ftatttidjen Kirdje non Belp
unter Sei tun g be§ kernet 3lrtf)üeften 9ftaj Steffen
ihrem ©nbe entgegen. $a§ noch in romanifcher $eit
entftanbene Baumert t)at im Saufe ber $afjrf)unberte
oiele Umbauten erlitten, roofjl bie bebeutenbfte, al3 bie

Kapeüe unb bie Borhade mit baroefen Bauformen beut
einfachen Schiff angegliebert roorben finb. $et)t ift ba§

innere oodftänbig unb roürbig eine§ ®otteshaufe§ au§=

gebaut roorben. ®en fdjönften ©djmucî roerben roofjl
bie ©Ia§malereien be§ ®t)or§ bilben, bie nad) ben @nt=

roürfen be§ ferner 9Raler§ Seo ©ted ausgeführt
roerben. ®ie ©enteinbe Belp fetjt fid) mit biefer Reno=
nation ein fdjöneä dentinal ifjreS Dpferfinn§.

©rfteltung einer ©djroimmbaöantage in ©laruS.
(Korr.) $urd) bie iibertjanbnetjmenbe 3lrbeit3lofigfeit in
ber ©emeinbe ©IaruS roirb bie ©emeinbebef)örbe in ben

gad fommen, Rolftanbêarbeiten in Singriff zu nehmen.
$n ben Borbergruttb tritt fjiebei bie ©rfieüung einer
©chroimmbabantage. ®ie Bebûrfitiêfrage ift feiuerzeit
non ber ©emeinbeoerfammlutig bejaht roorben. Sll§
Baupläne finb in Sluêficl)t genommen ba§ ©elänbe unter»
halb ber ©aSfabrif, foroie ber ©téfelbplat) auf Ober»
etlen.

Söoljnungööau in ©enf. Staat unb (Semeinben
haben bi§ jet)t Rotftanbêarbeiten, bie über 1700 3lrbeit3=
lofe befdjäftigen, unternommen. 3)er ©rofje SRat hat
bie erforberlichen Krebite beroidigt. ®ie aBofjnungSfrife
roirb batb überrounben fein, ba bie ©rridjtung non
Bolf§roobnungen rafcl) fortfdjreitet.

ff^Rutengänger".
@§ ift richtig, baff bie Rutengängerei fpejied in

neuerer 3eit fid) ftarf unb fpftemati'ftf) ausgebreitet unb
an Boben gewonnen hat. 3)ie Rutengänger bilben einen
großen Berein, halten eine eigene Leitung „2)ie Stute",
fie fudjen ihr ©pftem auf einen mefjr roiffenfchaftlid)en

\
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unb fiebern Boben p bringen. Rlan fann baher bie-g

©pftem, 3Baffer, 9Jiinetalien, ©rze u. bgl. auffinbbar }u
machen, nicht mehr ignorieren, fonbern tnufj prüfen, roae>

®ute§ unb BöfeS barati ift.
Sluf roa§ beruht bie Rutengängerei'? 9Jlit Sicherheit

fann man ba§ heute nod) nicht beantroorten. SRan

glaubt, ba§ fei eine Kraft, oergleidjbar beut ÏÏRagnetté»
mu§, eine Kraft, bie aber nicht allen SReufdjen in gleichem
©rabe eigen ift. 3Bie nicht jeber (ppnotifteren fautt unb
wie bie Rerfotten ber jpppnofe fefjr ungleich unterworfen
finb, fo ift aud) bie Rutengängerei nidjt allen, eigentlich
nur roer.igen SRenfdjen in oolifommenerem ©rabe eigen.
9tad) beut ©runbfatj: „9Ba§ ici) nicht erfenne, ej'iftiert
nicht!" hut man früher bie 9{ulengängerei alâ ÏÏlber=

glauben oerroorfen. aSeruünftige Sente jagen ftch aber:
fann etroa§ e^iftieren, aud) roenn id) eâ nicht ju

erftären oermag". Uttb eine foldje Kraft fteett nun in
ber Stutengängerei. 3Bir fehen bie Kraft roirfen unb
nehmen mit eigener jpanb tuahr, roie mächtig fie roirft,
roiffen aber nicht, roarum, unb fennen bie geheintnigoode
Kraft in feiner SBeife.^

Kürzlich hatten roir in uttferer ©emeinbe auch fet)r
fcf)ioierige SBafferfragen, ju bereu beffern Ülufflärung
roir einen befannten 9{utengättger, Çerrn SBiefer in Schaffe
häufen, beijogen.

Çerr aßiefer belehrte itn§, ba§ man gegenroärtig mit
oerfdjiebenen Stuten au§ oerfchiebenen Çotjarten, ja au§
SRetaflen (Stahlruten) arbeite; er siehe aber bie £rolj=
ruten 5. 93. Kerngerte, ^»afet, ©[che u. bgl. oor.
finb ba§ Stuten oon ca. 50—60 cm Sänge, roetdje eine
©abel bilben. sDie jroei ©abetenben roerben feft oon
ben jtoei Çâtiben erfaßt unb ausroärt§ gebogen, roobei
bie ©abelfeite fenfrecf)t nach oben oor bie 93ruft fommt.
©0 fchreitet ber ^Rutengänger, bie Stute aufrecht oor ber
Söruft tragettb, langfamen, feften Schrittes über ba§ @e=

länbe. Sobalb er auf eine roaffetführeube Schicht fommt,
jieht e§ bie Stute auSroärtg nad) unten; ber Sräger
richtet fie roieber auf, fie geht roieber herunter, immer»
fort, fo lange er auf ber roafferführenben Schicht fid)
befinbet. 9luf einem ftarfen Quedgebiet ift ber 3ug fehr
mächtig, roir fonnten un§ felbet überjeugen, bah Stute
mit großer Kraft h«funtergejogen toirb, fo bah '»"m fie
nicht fo leicht aufhalten fann. 9Iu ber ©tärfe beë gugeg
unb an anberit ®igentümlid)feiten erfennt ber erfahrene
9tutengänger ungefähr bie 9Räcf)tigfeit be§ Quedgebiete§
unb bie 2iefe beäfelben. Um ba§ beffer ju erforfd)en,
bleibt ber Rutengänger auf günftigem ^lah flehen, läjjt
bie Rute (ange geit roirfen, beredjnet in ©ebanfen biê

SSerhältniffe unb gibt barnaih bie 3lusfunft.
3lde ©ebiete roaren un§ mehr ober toeniger befannt

burd) fehr lange Beobachtungen, Duedenfaffungett, fo
bah roi* Stroit orientiert roaren; roir roaren baf)er in
ber Sage, bie 3Irbeit be§ Rutengänger^ p prüfen unb

jit beurteilen. @r hat ade un§ befannten Quedgebiete
mit oerblüffenber ©idjerheit aufgefunben unb and) bie

Siefe annähernb richtig angegeben; bagegen erfd)ienen
un§ bie Seiftungiangaben erheblich ju groh- 3Bir fonnten
un§ alfo überzeugen, bah ber Rutengänger imftanbe ift,
mit ©idjerheit bie öuedgebiete auSfirtbig zu mad;en unb
annähernb fiebere Siefen» unb SeiftungSangaben zu bieten.

Stuf zwei ©ebieten hervfchte unter un§ Kodegen Streit:
®er ©djreibenbe oerneinte ba§ Borhanbenfein oon öued»
roaffer, bie anbern rooltten ba SBaffer finben. ®er
Rutengänger fanb fein üBaffer oor. 3ln einer anbern
©tede, too niemanb oon un§ SBaffer oermutete, fanb er
SBaffer nnb roeil roir nicht glauben roodten, bap hif*
3Baffer fein fönnte, oerfolgte er ben üuedgang aitfroärtä
unb abroärtä nnb fant fchliefjlich Z" einetn ^au§, 100
ba§ 3Baffer im Kelter immer fonftatiert roerben tonnte,
©inen ©runbroafferftrom, ben roir annähernb genau
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Frauenspital wird die gleichen Böschungen erhalten wie
das Obergericht, und die die Schanzenstraße zierende
Baumallee soll bis an die Ecke gegen den Falkenplatz zu

gezogen werden,
Kirchenrenovation in Belp (Bern). In aller Stille

schreitet die Renovation der stattlichen Kirche von Belp
unter Leitung des Berner Architekten Max Steffen
ihrem Ende entgegen. Das noch in romanischer Zeit
entstandene Bauwerk hat im Laufe der Jahrhunderte
viele Umbauten erlitten, wohl die bedeutendste, als die

Kapelle und die Vorhalle mit barocken Bauformen dem
einfachen Schiff angegliedert worden sind. Jetzt ist das

Innere vollständig und würdig eines Gotteshauses aus-
gebaut worden. Den schönsten Schmuck werden wohl
die Glasmalereien des Chors bilden, die nach den Ent-
würfen des Berner Malers Leo Steck ausgeführt
werden. Die Gemeinde Belp setzt sich mit dieser Reno-
vation ein schönes Denkmal ihres Opfersinns.

Erstellung einer Schwimmbadanlage in Glarus.
(Korr.) Durch die überhandnehmende Arbeitslosigkeit in
der Gemeinde Glarus wird die Gemeindebehörde in den

Fall kommen, Notstandsarbeiten in Angriff zu nehmen.

In den Vordergrund tritt hiebei die Erstellung einer
Schwimmbadanlage. Die Bedürfnisfrage ist seinerzeit
von der Gemeindeversammlung bejaht worden. Als
Bauplätze sind in Aussicht genommen das Gelände unter-
halb der Gasfabrik, sowie der Eisfeldplatz auf Ober-
erlen.

Wohnungsbau in Genf. Staat und Gemeinden
haben bis jetzt Notstandsarbeiten, die über 1700 Arbeits-
lose beschäftigen, unternommen. Der Große Rat hat
die erforderlichen Kredite bewilligt. Die Wohnungskrise
wird bald überwunden sein, da die Errichtung von
Volkswohnungen rasch fortschreitet.

Nutengänger".
Es ist richtig, daß die Rutengängerei speziell in

neuerer Zeit sich stark und systematisch ausgebreitet und
an Boden gewonnen hat. Die Rutengänger bilden einen
großen Verein, halten eine eigene Zeitung „Die Rute",
sie suchen ihr System auf einen mehr wissenschaftlichen

UMOkß 4»<i->cklQe55l.lLcli^7 SlLI.
^55le lük elek^iscii yescttv,/ei55le Ketten j

IXI
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XsUdnslle Xlsn ui-,8

XuligUeange rsslksNsn L>>ssss^sis^,skc,
speüs! Xeven tvr Lisvsloi'en SinclXsnen,

ZcXlfkksttssi OssüsMsNeri pkwgXeNen,
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und sichern Boden zu bringen. Man kann daher dies

System, Wasser, Mineralien, Erze u. dgl. auffindbar zu
machen, nicht mehr ignorieren, sondern muß prüfen, was
Gutes und Böses daran ist.

Auf was beruht die Rutengängerei? Mit Sicherheit
kann man das heute noch nicht beantworten. Man
glaubt, das sei eine Kraft, vergleichbar dem Magnetis-
mus, eine Kraft, die aber nicht allen Menschen in gleichem
Grade eigen ist. Wie nicht jeder hypnotisieren kann und
wie die Personen der Hypnose sehr ungleich unterworfen
sind, so ist auch die Rutengängerei nicht allen, eigentlich
nur wenigen Menschen in vollkommenerem Grade eigen.
Nach dem Grundsatz: „Was ich nicht erkenne, existiert
nicht!" hat man früher die Rutengängerei als Aber-
glauben verworfen. Vernünftige Leute sagen sich aber:
„Es kann etwas existieren, auch wenn ich es nicht zu
erklären vermag". Und eine solche Kraft steckt nun in
der Rutengängerei. Wir sehen die Kraft wirken und
nehmen mit eigener Hand wahr, wie mächtig sie wirkt,
wissen aber nicht, warum, und kennen die geheimnisvolle
Kraft in keiner Weise.H

Kürzlich halten wir in unserer Gemeinde auch sehr
schwierige Wasserfragen, zu deren bessern Aufklärung
wir einen bekannten Rutengänger, Herrn Wieser in Schaff-
Hausen, beizogen.

Herr Wieser belehrte uns, daß man gegenwärtig mit
verschiedenen Ruten aus verschiedenen Holzarten, ja aus
Metallen (Stahlruten) arbeite; er ziehe aber die Holz-
ruten z, B. Kerngerte, Hasel, Esche u. dgl. vor. Es
sind das Ruten von ca. 00—60 am Länge, welche eine
Gabel bilden. Die zwei Gabelenden werden fest von
den zwei Händen erfaßt und auswärts gebogen, wobei
die Gabelseite senkrecht nach oben vor die Brust kommt.
So schreitet der Rutengänger, die Rute aufrecht vor der
Brust tragend, langsamen, festen Schrittes über das Ge-
lände. Sobald er auf eine wasserführende Schicht kommt,
zieht es die Rute auswärts nach unten; der Träger
richtet sie wieder auf, sie geht wieder herunter, immer-
fort, so lange er auf der wasserführenden Schicht sich

befindet. Auf einem starken Quellgebiet ist der Zug sehr
mächtig, wir konnten uns selber überzeugen, daß die Rute
mit großer Kraft heruntergezogen wird, so daß man sie

nicht so leicht aufhalten kann. An der Stärke des Zuges
und an andern Eigentümlichkeiten erkennt der erfahrene
Rutengänger ungefähr die Mächtigkeit des Quellgebietes
und die Tiefe desselben. Um das besser zu erforschen,
bleibt der Rutengänger auf günstigem Platz stehen, läßt
die Rute lange Zeit wirken, berechnet in Gedanken die

Verhältnisse und gibt darnach die Auskunft.
Alle Gebiete waren uns mehr oder weniger bekannt

durch sehr lange Beobachtungen, Quellenfassungen, so

daß wir genau orientiert waren; wir waren daher in
der Lage, die Arbeit des Rutengängers zu prüfen und
zu beurteilen. Er hat alle uns bekannten Quellgebiete
mit verblüffender Sicherheit aufgefunden und auch die

Tiefe annähernd richtig angegeben; dagegen erschienen
uns die Leistungsangaben erheblich zu groß. Wir konnten
uns also überzeugen, daß der Rutengänger imstande ist,
mit Sicherheit die Quellgebiete ausfindig zu machen und
annähernd sichere Tiefen- und Leistungsangaben zu bieten.

Auf zwei Gebieten herrschte unter uns Kollegen Streit:
Der Schreibende verneinte das Vorhandensein von Quell-
wasser, die andern wollten da Waffer finden. Der
Rutengänger fand kein Wasser vor. An einer andern
Stelle, wo niemand von uns Wasser vermutete, fand er
Waffer und weil wir nicht glauben wollten, daß hier
Wasser sein könnte, verfolgte er den Quellgang aufwärts
und abwärts und kam schließlich zu einetn Haus, wo
das Wasser im Keller immer konstatiert werden konnte.
Einen Grundwasserstrom, den wir annähernd genau
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